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 1.  AUTOPAGE® Einführung 
AUTOPAGE® ist ein frei programmierbares Überwachungs- und Alarmier-
ungssystem. 
Ein potentialfreier Schaltkontakt kann mit Hilfe von AUTOPAGE® 
Ereignismeldungen via TELEPAGE-Netz direkt auf Ihren 
Funkrufempfänger (Pager) übermitteln. 
Der Pager signalisiert den Meldungseingang akustisch, optisch oder mit 
Vibrationen, und die empfangene Meldung wird im Klartext angezeigt. 

Alarmierungsablauf Der Alarmierungsablauf kann für jeden Eingang und jeden 
Teilnehmer (Meldungsempfänger) frei programmiert werden. Jeder 
Eingang kann mehrere Meldungsempfänger mit individuellen 
Meldezyklen erreichen. 
Auch das Ende einer Störung kann gemeldet werden, wobei 
Quittierungstext, Teilnehmer und Meldungsablauf frei bestimmbar 
sind.  

Gerätevarianten AUTOPAGE® ist in Ausführungen zwischen 4 und 384 Eingängen 
lieferbar. Beachten Sie bitte dazu das Kapitel ĂGerªtevariantenñ.  
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 1.1  Sicherheitshinweise 

Netzadapter Bitte vergleichen Sie die angegebenen Spannungswerte 
mit den Verhältnissen vor Ort. Ein beschädigter 
Netzadapter darf aus Sicherheitsgründen nicht weiter 
benutzt werden. 

Telefonanschluss Am gleichen Telefonanschluss dürfen keine weiteren 
Geräte angeschlossen werden, damit die Funktion des 
AUTOPAGE® nicht im entscheidenden Moment 
beeinträchtigt wird.  

Kontakteingänge Die Schaltkontakte müssen potentialfrei und  auch frei 
von Fremdspannungen sein. Öffnende Kontakte erhöhen 
die Sicherheit. 

Betriebssicherheit Anlagen, bei welchen Störungen auch bei Stromausfall, 
Drahtbruch oder Sensorausfall gemeldet werden müssen, 
sind entsprechend aufzubauen und zu testen. 

Schlusstest Voraussetzung für eine zuverlässige Funktion von 
AUTOPAGE® ist der Praxistest. Dazu müssen alle 
Alarmmeldungen mindestens einmal unter realen Beding-
ungen abgesetzt werden. Dabei zeigt sich auch, ob die 
Empfänger aller Teilnehmer korrekt funktionieren.  

Überwachung Stellen Sie AUTOPAGE® so auf, dass die Datenanzeige 
sichtbar bleibt, damit Sie die Gerätefunktion überwachen 
können. 

Datenanzeige  Falls die Datenanzeige nach der Datenübermittlung 
weiter blinkt, konnte AUTOPAGE® die Meldungen nicht 
korrekt absetzen. In diesem Fall muss die Ursache der 
Störung unbedingt gesucht werden. Die nötigen Schritte 
sind im Kapitel ĂInbetriebnahmeñ beschrieben.  

Ungültige Rufnummern Die im AUTOPAGE® einprogrammierten Rufnummern 
dürfen zu keinem Zeitpunkt ungültig oder gekündigt sein. 
Mutationen müssen gewissenhaft vorgenommen werden.  

Aktuelle Version  Die Telekommunikation ist einem raschen Wandel 
unterworfen: Erkundigen Sie sich bitte einmal pro Jahr bei 
Ihrem Fachhändler, ob dadurch Anpassungen am 
AUTOPAGE® oder an der Konfiguration nötig sind. Es  
dürfen nur EPROM Versionen ab Version 4.30 
eingesetzt werden.  

Integrierte USV  Überprüfen Sie mindestens einmal pro Jahr die Kapazität 
des eingebauten Notstrom-Akkus: Er ist in Ordnung, 
wenn AUTOPAGE® nach 2 Stunden Akkubetrieb noch 
einen Testruf versenden kann. (APM: nach 10 Minuten)    
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 1.2  Beschreibung der Anschlüsse (Typ AP5) 
Für AUTOPAGE® ASR sind diese Informationen in der gerätespezifischen 
Anleitung nachzuschlagen)  

 Front view Frontansicht 
A Power EIN / AUS: Die grüne Anzeige leuchtet, wenn das Gerät 

eingeschaltet ist. 

B Data Datenanzeige (gelb): Blinkt während dem Verbindungs-
aufbau und leuchtet während der Datenübertragung 

C Test   Testtaste mit zwei Funktionen:  
  1. Testruf auslösen: 1 Sekunde drücken. 
  2. Sommer / Normalzeit umstellen: Während 10    

    Sekunden drücken, bis Datenanzeige leuchtet. 

 Backplane Ansicht von hinten 

D Cascade In Anschluss für BUS-KABEL (Option Kaskadierung) 

E Cascade OUT Anschluss für BUS-KABEL 

F Config. / Printer Anschluss V24 (RS 232) mit zwei Funktionen: 
1. Konfigurieren mittels PC 
2. Rapport ausdrucken auf LOG-PRINTER 

G Power  Speisung: Mit dem AUTOPAGE® Netzadapter  
(~  ~) 

H Power Switch Hauptschalter 

J T+T Anschluss des Modemkabels (Telefonlinie) 

K Input No.1...8 Steckbare Klemmenleiste für die Eingänge  
Nr. 1 bis 8 

L Input No. 9...16 Steckbare Klemmenleiste für die Eingänge  
Nr. 9 bis 16 

 Diagram Übersicht (Klemmen Nr., Eingang Nr.)  

M Jumper Jumper im Geräteinnern: Zum Umstellen von Kontakt- 
auf Spannungseingänge 
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 1.3  Beschreibung der Anschlüsse (Typ APM5-4) 
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F   Power  
EIN / AUS: Die grüne Anzeige 
leuchtet, wenn das Gerät 
eingeschaltet ist.  

 

A   Input No.1...4 
Steckbare Klemmen für die Eingänge 1 
bis 4 

B   Typenschild 

C   Power  
Speisung: Mit dem AUTOPAGE® APM 
Netzadapter (~) 

D   T+T 
Anschluss des Modemkabels:  
(Stecker auf der linken Seite) 

E   Config. / Printer 
Anschluss V24 (RS 232) mit zwei 
Funktionen: 
1. Konfigurieren mittels PC 
2. Rapport ausdrucken auf LOG-
PRINTER 

 

G   Data 
Datenanzeige (gelb): Blinkt während dem 
Verbindungsaufbau und leuchtet während 
der Datenübertragung  

H   Testtaste mit vier Funktionen: 
1. Testruf auslösen:  
    1 Sekunde drücken. 
2. Sommer / Normalzeit umstellen: 
     Während 10 Sekunden drücken,  
    bis Datenanzeige aufleuchtet. 
3. Netzspannung überprüfen: Beim 
   drücken der Testtaste wird die Strom- 
   versorgung vom Netz überprüft. 
4. AUTOPAGE® APM ausschalten: 
   Netzadapter ausstecken, nachher  
   Testtaste drücken. 
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 2.  Montage und Installation 
Für AUTOPAGE® ASR ist diese Information in der gerätespezifischen 
Anleitung nachzuschlagen)  
 

 2.1  Montagehinweise 

Aufstellen AUTOPAGE® besitzt 4 Gummifüsse für die Plazierung auf einem 
Tisch oder einem Tablar. 
Beachten Sie auch die zulässigen Umgebungsbedingungen. 
Direkte Sonnenbestrahlung und korrosive Umgebung sind zu 
meiden. 

Wandmontage Verwenden Sie für eine allfällige Montage an einer Wand oder in 
einem Schaltschrank die spezielle Montageplatte für AUTOPAGE® 
(Option). 

Anschliessen Alle nötigen Kabel können bequem in die Geräterückwand 
eingesteckt werden. Achten Sie darauf, dass die Stecker korrekt 
einrasten. 

 

 2.2  Netzanschluss 

Schweiz AUTOPAGE® wird mit einem 2poligen Steckernetzteil ausgeliefert 
(220/230V, 50Hz,16VA ). 

Einschalten Stellen Sie den ON / OFF (Ein/Aus) Schalter auf der Gerä-
terückwand auf  < ON >.  Die grüne "Power" Anzeige auf der 
Frontplatte leuchtet, wenn das Gerät eingeschaltet ist.  
Da Ihr AUTOPAGE® mit einem NOTSTROM-AKKU ausgerüstet 
ist, sollten Sie kontrollieren, dass der Netzadapter auch tatsächlich 
unter Spannung steht, da der AUTOPAGE® sonst ausschaltet, 
sobald der Akku entladen ist. 
 

 2.3  Analoger Telefonanschluss 

Schweiz Für die Datenübertragung wird ein analoger Telefonanschluss 
benötigt. Falls Sie einen ISDN Anschlusse verwenden, benötigen 
Sie ein NT+2ab. Verwenden Sie kein gewöhnliches Telefonkabel, 
sondern das beiliegende ĂDatenkabelñ, um AUTOPAGE® an die 
Telefonleitung anzuschliessen. Am gleichen Telefonanschluss 
dürfen keine weiteren Geräte angeschlossen werden, damit die 
Funktion des AUTOPAGE® nicht im entscheidenden Moment zum 
Beispiel durch einen nicht aufgelegten Telefonhörer blockiert wird. 
Besorgen Sie sich die nötigen Angaben über Ihren 
Telefonanschluss (Amtslinie bzw. Vorwahlziffer und die Wahlart.)  

Andere Länder Der Einsatz von Modems unterliegt den gesetzlichen Be-
stimmungen des jeweiligen Landes, in dem sie installiert werden. 
Die Zugänge zu den Netzbetreibern sind nur teilweise genormt.  
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 2.4  Schnittstelle anschliessen 

PC anschliessen Mit dem Konfigurationskabel wird der Config./ Printer-Anschluss 
des AUTOPAGE® mit der seriellen Schnittstelle des Computers 
verbunden. 

Hinweis  Die weiteren Schritte zum Konfigurieren sind im Kapitel 3 
beschrieben. Nach dem Konfigurieren kann der LOG PRINTER 
(Option) angeschlossen werden. 

Einstellungen  Die serielle Schnittstelle des LOG PRINTERS muss auf folgende 
Parameter eingestellt werden: 
9600 bps, no parity, 8 Databits, 1 Stopbit, serial. 
 

 2.5  Anschluss der Eingänge 

Zuverlässigkeit Für einen störungsfreien, zuverlässigen Betrieb von 
mikroprozessorgesteuerten Geräten wie AUTOPAGE® sollten 
einige Punkte beim Anschliessen von externen Kontakten beachtet 
werden: 

Öffnende Kontakte Das Alarmieren mit einem öffnenden Kontakt, bzw. mit 
invertiertem Spannungseingang (Alarmierung, wenn die Spannung 
auf 0 Volt sinkt), bietet eine erhöhte Sicherheit, da auch ein 
allfälliger Drahtbruch detektiert wird. 

Anforderungen an Kabel Generell vorteilhaft sind paarweise verdrillte Kabel. 
Abgeschirmte Kabel sind nur in seltenen Fällen nötig. Der Schirm 
wird nur auf der AUTOPAGE® Seite geerdet. 
Der empfohlene Drahtquerschnitt liegt zwischen 0.25 und 1.0mm2. 

Klemmenstecker AUTOPAGE® besitzt schraubenlose, gesteckte Klemmen der 
neuesten Generation. Zum Anschliessen der Litzen ist der Stecker 
auszuziehen, die Klemme wird durch Druck von oben oder hinten 
(mit einem Schraubenzieher) geöffnet und schliesst nachher 
automatisch. 

Anschlussarten Der Anschluss von potentialfreien Kontakten ist auf zwei Arten 
möglich: Als Schliesser wie in der Zeichnung Eingang Nr. 1 oder 
als öffnender Kontakt wie Eingang Nr. 2. Diese invertierte 
Beschaltung ist empfehlenswert bei erhöhten Sicher-
heitsanforderungen.  

TRENNWANDLER Falls die Kontakte nicht potentialfrei sind oder die Kabellänge 
mehr als 20 Meter beträgt, ist ein TRENNWANDLER (Option) 
erforderlich. 

Spannungseingänge Das Umstellen auf die potentialfreien Spannungseingänge erfolgt 
durch das paarweise Umstecken der entsprechenden Jumper im 
Gerät. 
In der Zeichnung ist der Eingang Nr. 3 als Spannungseingang 
+5...24V und der Eingang Nr. 4 als invertierter Spannungseingang 
0 Volt geschaltet. 
Werkseitig sind die Jumper für Kontakteingänge eingestellt. 
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Anschlusschema für AUTOPAGE®  AP5, und C16  
Eingang       Anschluss-     Klemme     Jumper 
Nr.               art Nr.             Nr. 

8

COM, GND

8
APZ,   APF,   APQ,   C16

Inp.16 Bat.

J 402

 
 

Anschlusschema für AUTOPAGE® APM5-4  
Eingang       Anschluss- Klemme     Jumper 

Nr.               art Nr.             Nr. 

8

COM, GND

J1

AUTOPAGE

M2100

J2

J3

J4

APM
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 2.6  Kaskadierung (AP5) 
Wenn mehr als 16 Eingänge oder mehr als 20 verschiedene Teilnehmer 
gefordert sind, so werden mehrere AUTOPAGE® kaskadiert. Jedes Gerät 
wird unabhängig von den anderen konfiguriert. Es wird nur eine einzige 
Telefonleitung für alle Geräte benötigt. Der LOG PRINTER kann an ein 
beliebiges Gerät innerhalb der AUTOPAGE®-KASKADE angeschlossen 
werden. 

Beispiel Im folgenden Beispiel sind ein AUTOPAGE® AP5 Grundgerät mit 
COM-INTERFACE sowie zwei AUTOPAGE® C16 aufgebaut. Die 
Anordnung der Geräte auf dem Bus kann beliebig variiert werden. 

 
AUTOPAGE

AUTOPAGE

AUTOPAGE

T + T

C16

C16 APF

:
 

 

Nachrüsten Zur Erweiterung einer Installation muss das AUTOPAGE® 
Grundgerät (AP5 oder APQ) zuerst mit dem COM-INTERFACE 
nachgerüstet werden. Der Einbau ist im Kapitel Optionen 
beschrieben. 

Stromversorgung Jedes Gerät hat seine eigene autonome Stromversorgung. Es 
ist nicht zulässig, mit einem einzigen Netzadapter mehrere 
AUTOPAGE® zu speisen. 

 

AUTOPAGE®-Kaskade: Bus-Verdrahtung  

Schema Das folgende Schema zeigt das prinzipielle Verdrahtung für drei 
kaskadierte AUTOPAGE®.  

 

AUTOPAGE
2

3

Cascade

Shield

AUTOPAGE
2

3

Cascade

Shield

AUTOPAGE 
2
3

Cascade

Shield

6

4

End of Bus

APF, APQ, ASR

C16

 
Hinweis Beim Bus-Kabel ist darauf zu achten, dass der Stecker mit 

der Bezeichnung END OF BUS immer angeschlossen ist. 
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Anschluss Verbinden Sie jweils den Anschluss <Cascade out> mit 
<Cascade in> des nächsten AUTOPAGE C16 

Erweiterung Für Erweiterungen des RS 485 Bus können handelsübliche, 
gerade DB 9f / DB 9m Kabel verwendet werden. 

 

Mehr als drei Geräte Die AUTOPAGE® KASKADE kann unter Einhaltung der 
Rahmenbedingungen für RS 485 mit einem individuell 
hergestellten, paarweise verdrillten BUS-KABEL erweitert werden.  

Grosse Distanzen Für grössere Distanzen lohnt es sich, das Verlängerungskabel 
individuell anzufertigen. Ab 20m Gesamtlänge des Buskabels 
muss auch das zweite Ende der KASKADE wie folgt abgeschlos-
sen werden: 

 

AUTOPAGE
2
3

Cascade In / Out

Shield

6

4

2

3

Shield

AUTOPAGE 

BUS-CABLE 

End of Bus

Cascade In / Out

 
 Der Bus ist mindestens ein- und höchstens zweimal 

abzuschliessen. Bei weitläufigen Installationen ist darauf zu 
achten, dass zwischen den Geräten weder Potential-
verschiebungen noch Erdschlaufen auftreten. 
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 3.  KONFIGURATIONS-SOFTWARE V5.0 

 3.1  Lizenzvereinbarung  

Die vorliegende Software darf weder ganz noch auszugsweise in irgend 
einer Form oder zu irgendeinem Zweck, ohne die vorherige, schriftliche 
Genehmigung der Miracom AG kopiert werden. 
Die Miracom AG gewährt dem Lizenznehmer ein nicht ausschliessliches 
Nutzungsrecht an dieser Kopie der vorliegenden Software auf jeweils 
einem Computer. Die Miracom AG behält sich alle nicht ausdrücklich 
übertragenen Rechte sowie Rechtsansprüche und Eigentumsrechte an 
der Software vor. 
Das einmalige anfertigen einer Sicherheitskopie ist erlaubt und wird 
empfohlen. 

 
Senden Sie die Registrierungskarte ein, damit wir Sie als lizenzierten 
Anwender auch in Zukunft optimal unterstützen und über Neuheiten oder 
Updates informieren können.  
Im Supportfall wird unser Techniker nach dieser Nummer fragen um die 
Registrierung zu überprüfen.    
 
 

 3.2  Vorbereiten 

Gerätevarianten Für die Konfiguration der AUTOPAGE® Geräte benötigen Sie 
die Konfigurations Software  

 Starten Sie mit der zum Gerät passenden Musterkonfiguration. 
Weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie im Kapitel 
Gerätevarianten.  

Folgende Punkte sollten vorgängig abgeklärt werden: 

Allgemeine Daten Angaben zum Telefonanschluss (Puls/Tonwahl, Amtsleitung oder 
interner Anschluss). Telefonnummer (Servicenummer) der 
TELEPAGE Zentrale / SMS Center gemäss Hilfetext oder Angabe 
vom Netzbetreiber.  

Adressliste Teilnehmerliste mit den Rufnummern. SMS: Die Rufnummer 
muss inkl. Vorwahl eingetragen werden. Pager: Entnehmen Sie 
die Rufnummern den Abo-Erklärungen Ihrer Pager (nicht den 
RIC). Die Rufnummer muss als 7 stellige Zahl eingetragen 
werden. Beispiel: Rufnummer 0740 12 12 12 wird als 0121212 in 
die Spalte PAGER NR. der Teilnehmerliste eingetragen. 

Für jeden Eingang Texte für Alarm- und Quittierungsmeldung, gewünschter Alarm-
ierungsablauf, elektrische Eingangsbeschaltung.  

Konfigurationsformular Die Angaben können im Formular "AUTOPAGE® Konfiguration" 
übersichtlich eingetragen werden, die einzelnen Punkte sind in den 
Hilfetexten der KONFIGURATIONS-SOFTWARE genau be-
schrieben. 
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 3.3  Installieren der Software 

Version Diese Beschreibung bezieht sich auf die AUTOPAGE® 
Konfigurations-Software Version 5.0 für Windows 

Hardware Anforderungen PC oder Laptop, mit Windows 2000 oder XP , 
serielle (COM) Schnittstelle, CD-Rom. 

Installation Starten Sie Setup.exe auf der AUTOPAGE® CD-Rom gemäss 
der beiliegenden Installationsanleitung. 

 

 3.4  Konfigurieren 

Grundkonfiguration Nach dem Aufstarten der KONFIGURATIONS-SOFTWARE muss 
zuerst die zur Gerätevariante passende Grundkonfiguration 
geladen werden. Nähere Informationen befinden sich im Kapitel 
Gerªtevarianten sowie im Hilfetext ĂLaden Speichernñ. 

Programmhilfe <F1> Beachten Sie die Hilfetexte zu jeder Funktion 

AUTOPAGE® Anschluss Mit dem Konfigurationskabel wird der Config. Printer-Anschluss 
des AUTOPAGE® mit der seriellen Schnittstelle des Computers 
verbunden.  

AUTOPAGE® Version In der Fusszeile ist die Version des angeschlossenen 
AUTOPAGE® sichtbar. Die Varianten sind mit einem Buchstaben 
gekennzeichnet. Näheres dazu finden Sie im Kapitel Gerätevarian-
ten. 

 

 3.5  Eingebaute Uhr 
Beim AUTOPAGE® ist eine Uhr mit mehreren Funktionen integriert: Die 
Bereitschaftszeiten für nichtdringende Meldungen können als Wochenpro-
gramm programmiert werden, Ereignisdatum ##DATE## und -zeit 
##TIME## können in jede Meldung integriert werden. 

Uhr richten mit KONFIGURATIONS-SOFTWARE Im Menü "Extras" die Funktion "AUTO-
PAGE® Zeit setzen" wählen, die "Sommer/ Normalzeit" richtig 
einstellen und die "Zeit übertragen". AUTOPAGE® übernimmt die 
aktuelle PC-Zeit und das gewählte Datumsformat. 

Sommer/ Normalzeit Direkt am AUTOPAGE® kann wie folgt auf Sommerzeit 
umgeschaltet werden: Drücken Sie die Testtaste während 10 
Sekunden, bis die "Data" Anzeige leuchtet, somit ist die Zeit 
umgestellt. Die Rückstellung auf Normalzeit erfolgt auf die gleiche 
Weise. 

AUTOPAGE® Kaskade Die Uhren aller am Bus angeschlossenen Geräte werden automa-
tisch synchronisiert. Es genügt deshalb, die Zeit an einem 
einzigen Gerät zu setzen.  
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 3.6  AUTOPAGE®-KASKADE: Besonderheiten  
Kaskadierte Geräte weisen gewisse Besonderheiten auf, die wichtigsten 
sind nachfolgend aufgeführt. 

Konfigurieren Bei kaskadierten Geräten bekommt jedes Gerät eine eigene 
Konfiguration. Über das Mastergerät (AUTOPAGE® AP5 bzw. bei 
AUTOPAGE® ASR die Kanalkarte Nr.1) können alle 
angeschlossenen AUTOPAGE® konfiguriert werden. Alle Geräte, 
Teilnehmer und Eingänge haben die gleiche Sendepriorität. Bei 
umfangreichen Systemen kann durch den bewussten Einsatz der 
"Entprellzeit" und einer sparsamen Verwendung von 
Rufwiederholungen eine deutliche Optimierung des Meldungs-
durchsatzes erreicht werden. Pro Wählvorgang können bei TELE-
PAGE® swiss 10 Meldungen abgesetzt werden. 

Fernquittierung Für die Fernquittierung eines einzelnen AUTOPAGE® in der 
Kaskade kann der Platzhalter ##NAME## im Meldungstext 
eingetragen werden. AUTOPAGE® ersetzt den Platzhalter mit dem 
Dateinamen der Konfiguration. Die letzten 2 Zeichen bezeichnen 
die Gerätenummer und müssen numerisch sein. Diese Nummer 
wird dann im Quittierungsbefehl verwendet, um ein einzelnes 
Gerät anzuwählen. 

 

 

 3.7  Fernkonfiguration 
AUTOPAGE® lässt sich via Modem fernkonfigurieren. Das reduziert die 
Kosten für Wartung und Support. Alle Ihre AUTOPAGE® Anlagen können 
direkt aus der Telefonliste angewählt werden.  

Sicherheit Der Passwortschutz bietet Sicherheit vor unerlaubtem Zugriff auf 
die Konfiguration. Das Passwort wird im Men¿ ĂExtrasñ. Die 
Fernkonfiguration lässt sich im Menü Fernkonfiguration auch ganz 
sperren.  

Anforderungen PC mit analog Modem. AUTOPAGE® muss an einer Telefonlinie 
mit direktem Zugang angeschlossen sein.  

 Im AUTOPAGE® muss die Fernkonfiguration "freigegeben" sein. 
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 3.8  Fernwirkung (Fernquittierung, Relaissteuerung) 
Durch die Freigabe der Quittierung werden die konfigurierten 
Alarmierungsabläufe nach Ablauf der Quittierzeit beschleunigt 
abgearbeitet.  
Mit der Quittierung werden eventuell konfigurierte Wiederholungen auf 
den eigenen Pager gestoppt und die beschleunigte Weiterschaltung der 
Alarme aufgehoben.  

Hinweiws Die Fernquittierung soll nur aktiviert werden, wenn die Funktion 
auch benutzt wird. Fernquittierung im Men¿ ĂKonfiguration 
bearbeitenñ konfigurieren: 

 Wªhlen Sie im Men¿ Fernquittierung Ăfreigegebenñ. Fern-
quittierung und Fernkonfiguration werden unabhängig voneinander 
freigegeben. Die Anzahl Klingelzeichen wird im Menüpunkt 
Freigabe der Fernkonfiguration eingestellt und ist sowohl für 
Fernkonfiguration als auch für Fernquittierung gültig. Versehen Sie 
die Fernkonfiguration und die Fernquittierung bei Bedarf mit Pass-
wortschutz. 

Beispiel Der Alarm muss innert 10 Minuten quittiert werden, es sollen pro 
Person je 90 Minuten zur Behebung der Störung zur Verfügung 
stehen, bevor AUTOPGAE automatisch weitere Hilfe anfordert. 

So wird konfiguriert Die Quittierzeit muss kleiner sein als die kürzeste Verzöge-
rungszeit. z.B.: 10 Minuten. Die Verzögerungszeiten der 
Alarmierungsabläufe müssen in aufsteigender Reihenfolge 
eingetragen werden. z.B: 0, 90, 180 Minuten. 

 Für die Quittierung eines einzelnen Eingangs kann im 
Meldungstext die Nummer des Eingangs eingetragen werden, 
damit der Benutzer bei Erhalt der Meldung weiss, welcher Eingang 
zu quittieren ist. 
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 4.  Inbetriebnahme und Fehlersuche 
Voraussetzung für eine zuverlässige Funktion von AUTOPAGE® ist der 
Schlusstest des gesamten Störmelde-Systems. Dazu müssen alle 
Alarmmeldungen mindestens einmal unter realen Bedingungen abgesetzt 
werden. 
Dabei zeigt sich auch, ob die Empfänger aller Teilnehmer korrekt funktio-
nieren. 
Da der Pager zum Ereignisort mitgenommen werden kann und die Alarm-
meldung im Klartext erscheint, ist die Kontrolle aber sehr einfach.  

 

 4.1  Hilfsmittel 

"AUTOPAGE® Monitor" Wªhlen Sie im Men¿ ĂExtrasñ KONFIGURATIONS-SOFTWARE 
die Funktion "AUTOPAGE® Monitor", um die Tätigkeit des 
angeschlossenen AUTOPAGE® zu überwachen.  

LOG PRINTER Zur längerfristigen, schriftlichen Protokollierung aller abgesetzten 
Meldungen empfehlen wir den LOG PRINTER. 

Konfiguration "AP-Test" Zum Austesten der Eingangsbeschaltung wurde die Konfiguration 
"AP-Test" mit dem Teilnehmer "Log" vorbereitet. Beim Teilnehmer 
Log werden die Ereignisse protokolliert, ohne dass Rufe abgesetzt 
werden. 

Rufstatistik Beim Testalarm wird mit dem Platzhalter ###OK/ER### zusätzlich 
die Statistik der ĂAnzahl Rufe OK / Fehler" ¿bermittelt. 

 

 

 4.2  Logprotokoll auswerten  
Korrekt übermittelte Meldungen werden wie folgt protokolliert: 

 
012 1212 00 OK 
Datum,   Zeit,   Telefon Nr.,   Pager Nr., 
Meldungstext 
 

 
Auf dem LOG PRINTER oder im AUTOPAGE® Monitor werden alle 
Fehlermeldungen der TELEPAGE Zentrale mit dem Zusatz  * * *  ERROR  
* * * detailliert ausgedruckt. Im Anhang ist die Bedeutung der wichtigsten 
Fehlercode von TELEPAGE swiss beschrieben. 

 
* * *  ERROR  * * *  
xx not OK 
Datum,   Zeit,   Telefon Nr.,   Pager Nr., 
Meldungstext 
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AUTOPAGE® ab Version V4.3x setzen die Wahlversuche so lange fort, 
bis die Meldung erfolgreich abgesetzt werden kann oder die maximale 
Anzahl Wahlversuche pro Teilnehmer (z.B. 10) erreicht wurde. Waren alle 
Wahlversuche erfolglos, so wird der Error Zähler um 1 erhöht und die 
anstehenden Sendeaufträge für den betroffenen Teilnehmer werden nach 
der Logmeldung ĂTransmission failedñ gelºscht. Der Alarmierungsablauf 
wird fortgesetzt. Bei älteren EPROM Versionen muss unbedingt ein 
Update gmacht werden. 

 
* * *  ERROR  * * *  
xx not OK  
Datum,   Zeit,   Telefon Nr.,   Pager Nr., 
Meldungstext 
 
* * *  Transmission failed  * * * 
Datum,   Zeit,   Telefon Nr.,   Pager Nr., 
 

 
Störungen oder Defekte am Gerät werden soweit wie möglich protokolliert.  
(Ab Version 4.xx) Diese Störungen werden zusätzlich durch schnelles 
Blinken der Datenanzeige am AUTOPAGE® angezeigt. 

 
* * *  Configuration ERROR  Xxxxxxxx  * * *  
 
* * *  Cascade or Modem ERROR  * * *  
 

 
Wenn bei einem Sendeauftrag weder die Datenanzeige zu blinken beginnt 
noch eine Rückmeldung erfolgt, so kann das folgende Gründe haben:  
¶ AUTOPAGE® ist ausgeschaltet.  
¶ Der Eingang wurde nicht konfiguriert oder die Konfiguration nicht auf 

AUTOPAGE® gespeichert.  
¶ Keine Verbindung zum PC oder zum Log Drucker. 
¶ In der Ruffreigabetabelle ist der aktuelle Zeitpunkt gesperrt. 
¶ Die Entprellzeit ist noch nicht abgelaufen. 
¶ Die Entprellzeit bei Alarmende des vorherigen Alarms (ab V 4.40) war 

noch nicht abgelaufen, deshalb wurde kein neuer Alarm ausgelöst.  
¶ Der Sendeauftrag konnte nicht erledigt werden und befindet sich in 

einer Wahlwiederholungspause. 
 
 

 4.3  Bedienung der Fernwirkung am Telefon  

Gerätevarianten mit Fernquittierung APM5, AP5, ASR 

1. Fernquittierung Quittierung aller persönlichen Alarmierungsabläufe mit der 
eigenen Pagernummer als Passwort. Der grosse Vorteil bei 
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grösseren Anlagen: AUTOPAGE® selektiert die Alarme 
automatisch richtig. Das Eingeben von weiteren Angaben entfällt.  

 Fernquittierung für AUTOPAGE® 

 Durch die Quittierung wird die eigene Alarmierung abgebrochen und die 
Beschleunigung der Weiteralarmierung aufgehoben. Dieser Befehl quittiert all 
jene Alarmierungsabläufe, die bereits einmal auf die eingegebene 
Pagernummer übermittelt wurden.  

 1. Tel. Nr. _____________________________ 
2. Eigene Pager Nr.       (7 stellig) #  

3.                  OK Töne  (        falsch)           Hörer auflegen 

 

2. Fernwirkung  (Manueller Modus) Quittierung von beliebigen Alarmen (APQ, 
ASR) sowie Relaissteuerung (APQ) 

 Fernwirkung für AUTOPAGE®  
 Modus mit manueller Auswahl der Eingänge und Geräte (Kaskade, 

Befehlsoption) sowie für die Relaissteuerung 
 1. Tel. ________________ Quitt. Zeit: ___ Min. 

2. Passwort:        #         OK  (     falsch) 
3. Eingang Nr. (bzw. Befehl Nr.)       (00 = alle) 
4. Geräte Nr. (optional) * #          OK  (     falsch) 
5. Hörer auflegen oder weiteren Befehl ab Nr. 3 eingeben 

 

Befehlsübersicht:  Telefonverbindung: Falls während 60 Sekunden kein 
Quittierbefehl eingegeben wird, beendet AUTOPAGE® die 
Telefonverbindung. AUTOPAGE® unterbricht die Telefon-
verbindung auch zum senden.  

 Quittierzeit: Zeitfenster (Angabe in Minuten) für die Quittierung 
bevor die Weiteralarmierung auf den nächsten Teilnehmer erfolgt. 

 Passwort:         #  Die Aufforderung zur Pass-
worteingabe erfolgt durch 2 Töne. Ein Passwort muss nur 
eingegeben werden, falls dazu aufgefordert wird. In der Kaskade 
ist das Passwort des Mastergerätes massgebend. 

 Befehls Nr. ., (2 Ziffern)  
Eingªnge quittieren 01é16, 00 = alle 
Relais AéD setzen: 21é24, 20 = alle 
Relais AéD zur¿cksetzen: 31é34, 30 = alle  
Als Quittierung für die Relaisbetätigung kann AUTOPAGE® eine 
Meldung auf den Pager senden. 
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Befehlsoption  Geräte Nr. *  (Stern, 2 Ziffern) Die Gerätenummer besteht 
aus den 2 letzten Zeichen des Konfigurationsnamens. Der 
Platzhalter  ##NAME## macht die Gerätebezeichnung im 
Meldungstext sichtbar. Der Befehl ist nur bei AUTOPAGE® ASR 
bzw. kaskadierten Geräten notwendig. Ohne Angabe der 
Gerätenummer wird der Befehl auf der ganzen Kaskade wirksam.  

Befehlsabschluss:  # (Doppelkreuz, Raute) 

Antworten von AUTOPAGE® 
 OK, ja, bereit         3 Töne in aufsteigender Folge 

falsch, nein          1 tiefer, langer Ton.  
AUTOPAGE® prüft ausschliesslich den Syntax. Ob der angege-
bene Eingang aktiviert ist, oder die Gerätenummer auch 
tatsächlich existiert, wird bei der Eingabe nicht geprüft.  

Hinweis Das Telefon muss zum Quittieren auf Tonwahl (DTMF) eingestellt 
sein. Dort, wo das nicht möglich ist, kann ein DTMF Tonwahlgeber 
zur Hilfe genommen werden. 
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 5.  Optionen 
Die in diesem Kapitel beschriebenen Optionen sind für AUTOPAGE® AP5 
und C16 vorgesehen.  
AUTOPAGE® ASR hat wegen der 19ñ Technik andere Teilbaugruppen, die 
in der AUTOPAGE® ASR Gebrauchsanweisung beschrieben sind. 
Bei AUTOPAGE® APM5 sind keine Optionen erhältlich.  
 

 5.1  Allgemeine Informationen 

 (Gehäuse offen, alle Optionen sind installiert).  
P Modem Analoges Industriemodem (nicht bestückt bei AUTOPAGE® C16)  
Q TRENNWANDLER  für Kontakteingänge, nötig bei Leitungslängen von mehr als 20m 

(Option) 
R EXPANDER-KARTE Typ: AP.E2010 (Option) für Eingänge 9...16, 

wahlweise auch SCHWELLWERTKARTE oder RELAISKARTE. 
S Jumperreihe  Jumper im Geräteinnern: Zum Umstellen von Kontakt- auf 

Spannungseingänge 
T Front  Front mit Platine  M 2040  
U NOTSTROM-AKKU Typ: AP.ENS (serienmässig ab AP5) 
V Einschubkarte  Typ: AP.E2000f 
W Com-Interface Typ: AP.E2022 Option für AUTOPAGE® AP5, 

serienmässig bei AUTOPAGE® C16 
 X Schrauben Im Servicefall nur die markierten Schrauben benutzen 

 
Jumperplan 

J102 Pin 1 und Pin 2 verbunden  
J103 Pin 2 und 3 verbunden, Pin 1 (WR) leer  
J105 Jumper gesteckt 
S    J301...J308 Umschaltung von Kontakt- auf Spannungseingänge, 

siehe Kapitel 2.5 
J402 Umschaltung  <Bat.>  auf  <INP>  Eingang 16  
J501 Pin 1 und 2 ohne TRENNWANDLER geschlossen 

Pin 2 und 3 mit TRENNWANDLER bzw. offen 
J502 geschlossen , offen mit TRENNWANDLER  
J503 offen 
Expander-Karte 
S    J1...J8 

Siehe unter ĂAnschluss der Eingªngeñ 
Umschaltung von Kontakt- auf Spannungseingänge, 
siehe Kapitel 2.5 

Com-Interface J1     J4 
J1

1

J4

1

M2022A

 
J2, J3 geschlossen 
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Hinweis zum Einbau 
Zum Einbau der Optionen muss das Gehäuse wie folgt geöffnet werden: 
Je 2 Schrauben links und rechts an der Seitenwand entfernen, Deckel 
sorgfältig nach oben abheben.  
Die Front- und Rückplatte sind in eine Nut eingelassen. Beim schliessen 
des Deckels darauf achten, dass Front- und Rückplatte wieder korrekt in 
der Nut sitzen. Beachten Sie die Zeichnung "Top view" im Anhang. 
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 5.2  Integrierte USV 

Funktion Dient zum Überbrücken von Stromausfällen. (Serienausstattung 
ab AP5) 

Einbau Der NOTSTROM-AKKU wird gemäss Zeichnung plaziert und 
anschliessend mit den zwei Schrauben fixiert.  
Das Anschlusskabel wird bei der Position EC502 auf der 
Hauptplatine eingesteckt. 
 

 5.3  EXPANDER-KARTE 
Die Expander-Karte stellt 8 weitere Eingänge zur Verfügung. Der Aufbau 
und die Funktion der Eingangskreise sind identisch mit denen auf der 
Hauptplatine.  

Für folgende Geräte  AUTOPAGE® AP5-8,  Bei AUTOPAGE® AP5-16, C16 und 
AUTOPAGE® ASR standardmässig vorhanden. 

Eingang 16 aktivieren Der Eingang Nr. 16 wird normalerweise intern für die Meldung 
"Batteriebetrieb" benutzt. Für die Benützung als Eingang Nr. 16 
muss im AUTOPAGE® der Jumper J402 in Richtung < INP. 16 > 
umgesteckt werden.  

Einbau Gehäusedeckel entfernen und die Blindplatte oberhalb des 
Eingangssteckers entfernen. Das Anschlusskabel der 
EXPANDER-KARTE wird beim Stecker EC401 sorgfältig 
eingesteckt. Die EXPANDER-KARTE wird mit der Rückwand ver-
schraubt. 

 

 5.4  TRENNWANDLER 
Durch den TRENNWANDLER wird der Eingangskreis vom Rest des 
Gerätes galvanisch getrennt. Die Eingänge untereinander werden dadurch 
nicht galvanisch getrennt. Der TRENNWANDLER dient auch zur 
Erhöhung der Störsicherheit bei Kontakteingängen. 
Der TRENNWANDLER ist erforderlich, wenn die Schaltkontakte nicht 
potentialfrei sind, starke elektrische Störfelder zu erwarten sind, oder die 
Leitungslänge grösser als 20 Meter ist. 
Die Option ist nicht erforderlich, wenn die Spannungseingänge verwendet 
werden, da diese bereits einzeln potentialfrei sind. 

Für folgende Geräte  AUTOPAGE® AP5-8, AP5-16 und C16. Bei AUTOPAGE® ASR 
standardmässige Funktion. 

Hauptplatine M2000 F Entfernen Sie auf der Hauptplatine die Jumper J501 und J502.  

Hauptplatine M2000 D, E Entfernen Sie auf der Hauptplatine den Jumper J502. Der Jumper 
J501 wird auf Pin 2+3 umgesteckt. 

Einbau Anschliessend wird der TRENNWANDLER beim IC-Sockel mit der 
Bezeichnung DC 501 eingesteckt. Achten Sie auf die richtige 
Polarität des Bausteins: Die abgeschrägte Ecke des TRENN-
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WANDLERS (Pin 1) gehört in die gleiche Ecke wie die Kerbe im 
IC-Sockel. 

 

 5.5  COM-INTERFACE 
Das COM-INTERFACE dient zum Kaskadieren von mehreren 
AUTOPAGE® Geräten zu einer Art Netzwerk mit einem gemeinsamen 
Anschluss ans Telefonnetz.  

Für folgende Geräte  AUTOPAGE® AP5. Bei AUTOPAGE® C16 und AUTOPAGE® ASR 
ist es eine standardmässige Funktion. Eine weitere Voraussetzung 
sind identische EPROM Versionen.  

Einbau Falls Sie das COM-INTERFACE nachrüsten, ist die Blindplatte für 
die KASKADE zu entfernen. Das Flachbandkabel des COM-
INTERFACE wird beim Stecker EC 402 angeschlossen. Das 
COM-INTERFACE wird mit zwei Schrauben an der Rückwand 
befestigt. Das Kaskadieren der Geräte untereinander ist im Kapitel 
2.6 beschrieben. 

 

 5.6  RELAISKARTE 
Die RELAIS-KARTE dient zum ferngesteuerten Schalten von 
Relaisausgängen. Die Relais sind mit A, B ,C und D bezeichnet. 

Für folgende Geräte  AUTOPAGE® AP5, Central Receiver, bei AUTOPAGE® C16 
nach dem Entfernen der Expander-Karte. Die Relaiskarte setzt 
eine Hauptplatine ab M 2000 e voraus. Sie wird anstelle der 
Expander-Karte eingesetzt. Benutzen Sie für AUTOPAGE® die 
Musterkonfiguration APQ-REL. 

Einbau Gehäusedeckel entfernen und die Blindplatte oberhalb des 
Eingangssteckers entfernen. Das Anschlusskabel der RELAIS-
KARTE wird beim Stecker EC401 eingesteckt. Die RELAIS-
KARTE wird mit der Rückwand verschraubt.  

 

A 
 

B 
 

C 
 

D 
 

Relais- 
Output  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 
 

10 11 12 13 14 15 16  

Klemmenstecker 
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 5.7  SCHWELLWERTKARTE 
Die SCHWELLWERTKARTE dient zur Überwachung von 4 analogen 
Signalen. Jeder Analog Eingang hat einen unteren und einen oberen 
Schwellwert. Jedem Schwellwert ist ein AUTOPAGE® Eingang 
zugeordnet.  

Für folgende Geräte  AUTOPAGE® AP5-8, bei AUTOPAGE® AP5-16 und C16 nach 
dem Entfernen der Expander-Karte.  

Einbau Gehäusedeckel entfernen und die Blindplatte oberhalb des 
Eingangssteckers entfernen. Das Anschlusskabel der 
SCHWELLWERTKARTE wird beim Stecker EC 401 eingesteckt. 
Die SCHWELLWERTKARTE wird mit der Rückwand verschraubt. 

Eingang 16 aktivieren Der Eingang Nr. 16 wird normalerweise intern für die Meldung 
"Batteriebetrieb" benutzt. Für die Benützung als Eingang Nr. 16 
muss im AUTOPAGE® der Jumper J402 in Richtung < INP. 16 > 
umgesteckt werden.  

Technische Daten  Beim Erreichen des Schwellwertes leuchtet die entsprechende 
LED auf. LO: unterer Schwellwert, HI: oberer Schwellwert. 
Spannungseingang    2é10 V DC,  
Impedanz   10 KOhm 
Durch Schliessen der Jumper J1éJ4 lassen sich die Analog 
Eingªnge WéZ auf Stromschleife 4é20 mA, Bürde max. 500 
Ohm umstellen. Der Einsatz des Trennwandlers ist 
empfehlenswert. 

 

+WCOM +XCOM +YCOM +ZCOM W X Y Z Analog 
9 
 

10 11 12 13 14 15 16 L0 HI L0 HI L0 HI L0 HI Input no. 

Klemmenstecker, Eingang 
Nr. 

Trimmer 
L E D  Anzeige 
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 6.  Gerätevarianten 

 6.1  AUTOPAGE® APM5-4, mit 4 Eingängen 

swiss made

P
ow

er

D
at

a

Te
st

AUTOPAGE
APM

®

 
 
Klein aber leistungsstark präsentiert sich AUTOPAGE® APM5-4 mit seinen 
vier Eingängen. AUTOPAGE® APM5-4 wird dort eingesetzt, wo im 
Maximum vier Kriterien zu überwachen sind. Die Softwarefunktionen 
entsprechen jenen von AUTOPAGE® AP5. Verwenden Sie die Muster-
konfiguration APM5 als Basis für Ihre Konfiguration. 

 

 6.2  AUTOPAGE® AP5-8  

 
AUTOPAGE® AP5 heisst das Grundgerät der fünften AUTOPAGE® Gene-
ration im Tischgehäuse. AUTOPAGE® AP5 erlaubt die Fernquittierung von 
jedem mit Mehrfrequenzwahl (DTMF) ausgerüsteten Telefonapparat aus, 
sowie die Relaisfernsteuerung ab Telefon. Als Teilnehmer kommen auch 
Telefaxgeräte in Frage.  
 

 6.3  AUTOPAGE® AP5-16  
AUTOPAGE® AP5-16 ist das Grundgerät mit 16 Eingängen.  
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 6.4  AUTOPAGE® C16, Erweiterung 
AUTOPAGE® C16 heisst das Erweiterungsgerät. AUTOPAGE® C16 ist 
standardmässig mit 16 Eingängen ausgerüstet. Es können bis zu 24 
AUTOPAGE® kaskadiert werden. AUTOPAGE® C16 eignet sich als 
Erweiterung eines  AUTOPAGE® AP5-8, AP5-16 und AUTOPAGE® ASR. 
Die Grundkonfiguration richtet sich nach dem Mastergerät. 

 
AUTOPAGE

AUTOPAGE

AUTOPAGE

T + T

C16

C16 APF

:
 

 

 6.5  AUTOPAGE® ASR, System Rack  
Für alle Anlagen, die in der 19" Technik aufgebaut sind, gibt es AUTO-
PAGE® ASR. Das AUTOPAGE® SYSTEM RACK ist 6 He (ca. 27cm) 
hoch. Das Modem und die Stromversorgung für vier Einschübe sowie zwei 
Kanalkarten sind in der Grundausrüstung enthalten. Die Teilbaugruppen 
von AUTOPAGE® ASR sind in einer separaten Anleitung beschrieben. Die 
Funktion Fernquittierung ist serienmässig. 

Front-
ansicht 

A       B      C G  H      J L D E     F K  
A  19" 6 He Rack Offenes Rackgehäuse 
B  TRAFOMODUL Mit Anzeige "Netzspannung vorhanden"  
C  SPEISUNGSMODUL 1 SPEISUNGSMODUL für KANALKARTEN 1...4 
D  SPEISUNGSMODUL 2 (Option)      
E  AKKUMODUL 1 KANALKARTEN 1...4    
F  Modem Wählmodem V22, Bakom geprüft      
G  Reserve kundenspezifische Optionen       
H  AKKUMODUL 2 (Option) 
J  KANALKARTE Nr. 1 Alle angeschlossenen AUTOPAGE® konfig. 
K  KANALKARTEN APK  16 Eingänge pro Karte  
L  Steckplätze Steckplätze für weitere KANALKARTEN 
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 7. Anhang 

 7.1  Technische Daten AUTOPAGE®  
AUTOPAGE® Variante 

A
PM

5-
4 

A
P5

-8
 

A
P5

-1
6 

C
16

 
A

SR
 

AUTOPAGE® APM5-4  
 

Kompaktgerät mit 4 Kontakt-/ Spannungs-
eingängen, zusätzliche interne Netzüberwachung 
auf Eingang Nr. 5.  

X     

AUTOPAGE® AP5-8 
 

Grundgerät mit 8 Kontakt-/ Spannungseingängen, 
erweiterbar auf maximal 16 Eingänge 

 X  O  

AUTOPAGE® AP5-16 
 

Technische Daten wie AUTOPAGE® AP5-8, 
jedoch zusätzlich 8 Eingänge, (16 Eingänge 
serienmässig) 

  X O  

AUTOPAGE® C16 
 

Erweiterungsgerät mit 16 Kontakt-/ Span-
nungseingängen. Der Funktionsumfang entspricht 
dem eingesetzten Mastergerät. Anschluss RS-485 

   X  

AUTOPAGE® ASR 
 

System Rack in 19ñ Technik: Grundausr¿stung:  
2 Kanalkarten à 16 Eingänge sonst wie APQ 

    X 

Konfiguration lokal AUTOPAGE® wird zur Konfiguration direkt an die 
serielle (COM) Schnittstelle des PC ange-
schlossen.  

X X X X X 

Fernkonfiguration 
 

AUTOPAGE® kann auch via Modem konfiguriert 
werden. 

X X X X X 

Teilnehmerarten Pager alfanum. Pager nummerik, Pager tone only, 
ACR (CENTRAL RECEIVER) 
IXO Protokoll für Pager  
Natel MESSAGE (SMS, GSM) 
Log (nur als Protokoll) 
Senden auf Telefax 

X X X X X 

Meldungsdurchsatz TELEPAGE swiss: bis 10 Meldungen pro Anruf  
SMS 1 Meldung pro Verbindung 
Fax: alle anstehenden Meldungen pro Verbindung   

X X X X X 

Teilnehmerliste 
 

20 Plätze: bis 10 Teilnehmer pro Eingang 
definierbar. 

X X X X X 

Bereitschaftszeiten 
 

Wochenprogramm für die Bereitschaftszeiten. 
wichtige Alarme: 24h Bereitschaft = Ja  

X X X X X 

Alarmmeldung 
 

77 Zeichen alfanumerisch pro Eingang. 
Rufstatistik, Ereigniszeit und -Datum integrierbar. 

X X X X X 

Alarmende 
 

77 Zeichen alfanumerisch pro Eingang. X X X X X 
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Alarmierungsablauf Folgende Werte sind individuell für jeden Eingang 
und jeden Teilnehmer einstellbar: 
Verzögerungszeit: 0-99 min.  
Zeitintervall: 0-255 min 
Anzahl Rufe:0-99 oder endlos 
24 h Bereitschaft: Ja / Nein. 

X X X X X 

Funktions-
überwachung 

Täglicher oder wöchentlicher automatischer 
Testalarm. Stromausfall-Meldung (benötigt 
NOTSTROM-AKKU). interner Watchdog. 

X X X X X 

Rufstatistik Die Anzahl der abgesetzten Rufe sowie die Anzahl 
der nicht ansprechbaren Teilnehmer kann als 
Variable in Testmeldungen integriert werden.  

X X X X X 

Masse, Gewicht Gehäuse: B: 103, H: 57, T: 180 [mm], 1.2 kg X     
 Tischgehäuse: B: 254, H: 60, T: 250 [mm], 2.0 kg  X X X  
 offenes Rack: 19ñ 6He 220 mm tief     X 
Umgebungs-
bedingungen 

Temperatur: von 0°C bis 40°C, max. 80% rel. Luft-
feuchtigkeit, nicht kondensierend 

X X X X X 

Modem Industriemodem analog, FAX Funktion,  
DTMF Dekoder für Fernquittierung. 

X X X  X 

Telefonanschluss (Schweiz) T+T 87 X X X  X 
Kontakteingänge Potentialfreie Kontakte (Schliesser / Öffner) 

werden mit 12 VDC belegt. Die Masse (GND) ist 
für alle Kontakteingänge gemeinsam. Entprellzeit 
einstellbar. 

X X X X X 

Spannungseingänge 5V... 24VDC, mit galvanischer Trennung. Die 
Spannungseingänge können auf der Hauptplatine 
durch Umstecken von Jumpern einzeln aktiviert 
werden. Entprellzeit einstellbar. 

X X X X X 

Stromversorgung Netzadapter, Primär 220/230VAC, 50/60Hz, 6VA 
Sekundär 10/11VAC 

X     

 Netzadapter, Primär 220/230VAC, 50/60Hz, 16VA, 
Sekundär 13.5VAC  

 X X X  

 220/230VAC, 50/60Hz, 80VA max.     X 
Druckeranschluss Für LOG PRINTER, RS 232, DB 9 9600bps, no 

parity, 8 Datenbits, 1 Stopbit.  
X X X X X 

Testtaste Taste zum Auslösen von Testmeldungen und zum 
Umstellen der Sommer / Normalzeit. 

X X X X X 

Anzeigen Power (grün): Ein/Aus. 
Data (gelb): Datenübermittlung aktiv 
schnelles blinken: Anzeige interner Fehler. 

X X X X X 

INTEGRIERTE USV AKKU-Platine für APM5-4: austauschbare Ni-Cd 
Akku Zellen, 8.4 V, Überbrückungszeit ca. 60min. 
Lebensdauer ca. 3 Jahre 

X     
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 Trockenbleiakku, 12V, Überbrückungszeit: >4h 
Lebensdauer ca 5Jahre 

 X X X X 

Optionen       

EXPANDER-KARTE 
 

8 zusätzliche Kontakt- / Spannungseingänge.  O X X  

SCHWELLWERT-
KARTE 
 

4 Analoge Eingänge mit je einem oberen und 
einem unteren Grenzwert zur Alarmauslösung. 
Bereich: 2é10 V, umschaltbar auf 4é20 mA 

 O    

RELAISKARTE 
 

4 Relais mit je einem separaten Schliesser und 
Öffner, fernsteuerbar via Telefon 

 O    

TRENNWANDLER 
 

Galvanische Trennung für Kontakteingänge, nötig 
bei Leitungslängen von mehr als 20m. 

 O O O X 

LOG PRINTER  
Typ 414 

Druckt ein lückenloses Protokoll dank Batterieüber-
brückung und Paper-End-Handling im Drucker. 

O O O  O 

COM-Interface für 
AUTOPAGE®  
 

Für AUTOPAGE® AP5 mit maximal 23 AUTO-
PAGE® C16 Zweidrahtleitung nach RS 485, Max. 
Leitungslänge 100m, ohne galvanische Trennung. 
Die Gerätegehäuse sind miteinander galvanisch 
verbunden. 

 O O X X 

Kanalkarte APK  
 

Kanalkarte für AUTOPAGE® ASR,  
Erweiterung mit 16 Eingängen 

    X 

 

 7.2  Fehlercodeliste für TELEPAGE® swiss 
10 not OK Syntaxerror 
11 not OK Meldung zu lang 
12 not OK Ungültige Rufnummer, kein Abonnent unter dieser Nummer 
13 not OK Syntaxerror bei der Eingabe der Rufnummer (7 stellig) 
14 not OK Ungültige Legitimation 
17 not OK Fehler in der LOG-ON / LOG-OFF -sequenz 
18 not OK Timeout-Fehler, automatischer Abbruch durch TELEPAGE Zentrale 
20 not OK Tonruf: Falsch Rufklasse 
21 not OK Numerik-Ruf: Falsche Rufklasse oder unzulässiges Zeichen  
22 not OK Alphanumerik-Ruf: Falsche Rufklasse oder unzulässiges Zeichen  
52 - 64 not OK Das TELEPAGE swiss Netz ist überlastet oder hat eine Störung. Bitte 

versuchen Sie es später noch einmal 
 
 
 

Anleitung AP5 deutsch.DOC Nov. 05 UF Technische Änderungen vorbehalten. Printed in Switzerland  
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 7.3  CE Konformitätserklärung 

Hersteller Miracom AG  
Haldenstrasse 5 
CH 6342 Baar  

Produktebezeichnung  AUTOPAGE® APM  
AUTOPAGE®  
AUTOPAGE® ASR (Rackversion 
Printpage 
Central Receiver 

Typenbezeichnungen APM, APM5 
AP4 (Versionen, APZ, APQ, C16) 
AP5 
ASR (inkl. Teilbaugruppen)  
PPV, ACR 

Verwendungszweck  Störmeldesystem (Telekommunikationsendgerät) 

Die Firma Miracom AG erklärt, dass die bezeichneten Produkte, auf die sich diese Erklärung 
bezieht, bei bestimmungsgemässer Verwendung den grundlegenden Anforderungen des § 3 
das FTEC (Artikel 3 der R&TTE) sowie folgenden Normen oder normativen Dokumenten 
entsprechen. 

Art. 3.1.a Gesundheit und Sicherheit  
EN 60950:1992  

Art. 3.1.b Elektromagnetische Verträglichkeit 
EN 50082-1 1992 

Art. 3.2. Telekommunikationsschnittstelle 
CTR 21  General Advisory Notes  
  AN 03, AN 04, AN 13 

 TBR 21  General Advisory Notes  
  ATAAB AN03, 04, 13 

 

Baar, den 12.3.2003 

 
Johannes Müller  

Geschäftsführer Miracom AG 
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www.satwork.ch 

Ihr Fachhändler:  

http://www.satwork.ch/
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